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Anſchluß Nr. 168.

Unmmer 77.

Sum Jnkrafttreten des neuen
Arbeiterſchutzgeſetzes.

Nach etwas mehr als zwei Jahren nach den beiden
jochherzigen kaiſerlichen Erlaſſen über die Arbeiterfrage
vom 1890 werden mit dem Jnkraſttreten der
Gewerbe Novelle am 1. April dem Arbeiterſtande und der
anzen Nation die ſegensreichen Folgen dieſer kaiſerlichen
nregung in umfaſſender Weiſe ſühlbar werden. Da lohnt

es ſich wohl, noch einmal einen kurzen Blick auf die Fort
ſchritte zu werfen, welche das neue Geſetz im Sinne eines
wirkſamen rer Arbeiter macht.

Vor allem ſo dem Arbeiter die nöthige Ruhezeit ge
währleiſtet werden. Zwar ſieht das Geſetz von einem
Maximalarbeitstag für erwachſene männliche Arbeiter, wie
ihn die Schweiz und Oeſterreich haben, ab; aber es ſtellt
das Prinzip der Sonntagsruhe auf. Während früher nur
die J r X und zwar häufig in ſehr mangel-
hafter Weiſe für Sonntagsruhe ſorgte, iſt jetzt prinzipiell
jede Arbeit an Sonntagen in Fabriken, Bergwerken,

2c. verboten, abgeſehen freilich von einer
uzahl nicht unbedeutenden Ausnahmen.

Segensreich wird ſich hoffentlich auch die dem
Bundesrathe neu Verliehene Befugniß erweiſen „für ſolche
Gewerbe, in welchen durch übermäßige Dauer der täg-
lichen Arbeitszeit die Geſundheit der Arbeiter gefährdet
wird, Dauer, Beginn und Ende der zuläſſigen, täglichen
Arbeitszeit und die zu gewährenden Pauſen“ vorzu
chreiben. Es ſind gerade in der letzten Zeit aus
inigen Gewerben ſtarke Mißſtände in Bezug anf
die Arbeitszeit bekannt geworden, ſo daß man ein Ein
greifen von oben in ſolchen Fällen nur willkommen heißen
kann. Um ein bedeutendes weiter geht das neue Geſetzauch in betreff der Beſchäſtigung von Vrheit einen Wäh-

rend früher lediglich beſtimmt war, daß Wöchnerinnen nicht
vor Ablauf von 3 Wochen nach ihrer Niederkunſt be-
ſchäftigt werden dürften und daß in beſonderen Fällen der
Bundesrath die Beſchäftigung von Arbeiterinnen unterſagen
könnte, iſt jetzt für die Arbeiterinuen ein Maximalarbeits-

verboten worden, freilich wiederum beides nicht ohne mannig
fache Ansnahmen. Das Alter, vor dem Kinder nicht in
Fabriken beſchäftigt werden dürfen iſt von 12 auf 13
Jahre hinaufgerückt. Auch was die Sicherung des Lebens
und der Geſundheit gegen die bei der Arbeit drohenden
Gefahren anlangt, werden die Arbeiter in Zukunft ſehr
viel beſſer geſtellt ſein. Waren die Unternehmer auch ſchon
früher verpflichtet, alle „diejenigen Einrichtungen herzu-
ſtellen und zu unterhalten, welche mit Rückſicht auf die be
ſondere Beſchaffenheit des Gewerbebetriebes und der Be-
triebsſtätte zu thunlichſter Sicherheit gegen Gefahr fürLeben und Geſundheit nothwendig n ſo fördert doch

das nene Geſetz die Durchführung dieſes Grundſatzes durch
eine ſchärfere Faſſung und vor allem durch Hinzufügung
einer Anzahl Einzelvörſchriften. Für genügendes Licht,
ausreichenden Luftraum und Luſtwechſel Beſeitigung des
Staubes, der ſchädlichen Dünſte, Gaſe und Abfälle, für Vor
richtungen gegen gefährliche Berührungen mit Maſchinen iſt zuſorgen, und über dies hinaus ſchreibt das Geſetz die möglichſte
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mancher erbitternde Streitfall wird auch dadurch vermieden
werden, daß von jetzt ab jede Fabrik, wo regelmäßig 20
oder mehr Arbeiter beſchäftigt ſind, eine Abeitsordnung
haben muß, in der eine Anzahl der wichtigſten Punkte des
Arbeitsvertrages klar und ſicher feſtgeſetzt ſind. Den oft
nicht unberechtigten Klagen der Arbeiter über die Willkür-
lichkeit, die drakoniſche Höhe und über die Art der Strafen
iſt nunmehr dadurch vorgebeng, daß die Strafen in der
Arbeitsordnung feſtgeſetzt ſein müſſen und regelmäßig die
Hälfte des durchſchnittlichen Tagesarbeitsverdienſtes nicht
überſteigen, ſowie das Ehrgefühl oder die guten Sitten nicht
verletzen dürfen. Und ſo enthält das Geſetz noch zahlreiche
Neubeſtimmungen zugunſten der Arbeiter, ohne den b. reits
vorhandenen Arbeiterſchutz abzuſchwächen.

Die Art der Durchführung des Geſetzes, manche neben
ſächliche Beſtimmung mag vergänglich ſein, die arbeiter-
freundliche Grundrichtung des Geſetzes muß bleiben! Den
Schutz des Acbeiters gegen die Gefahren, womit ihn eine
rückſichtsloſe Konkurrenz bedroht, wenn auch noch nicht
vollkommen, ſo doch in hohem Grade zur Wahrheit zu
machen, iſt das große Virdienſt des Geſetzes eine
That der ausgleichenden Gerechtigkeit des Staates, die
r Zeit zur Ehre und der Zukunſt zum Segen gereichen
wird

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hatte geſtern nach der Rückkehr von der

mit der Kaiſerin gemeinſchaftlich gemachten Thiergartentour
eine Beſprechung mit dem Landesdirektor der Provinz Bran-
denburg, v. Levetzow, und hörte darauf den Vortrag des
Chefs des Zivilkabinets. Mittags empfing der Monarch
den Beſuch des Fürſten Reuß ä. L.

Am 1. April treten zwei hochwichtige Geſetze in
Wirkſamkeit;, das Arbeiterſchutzgeſetz in ſeinen weſent
lichſten Beſtimmungen und die preußiſche Landgemeinde-
Ordnung.

Gerrüchte. Wie verlautet, ſoll mit dem Landes-
hauptmann von Schleſien, von Klitzing, ſchon vor geraumer
Zeit wegen Uebernahme des landwirthſchaſtlichen Miniſte-
riums verhandelt worden ſein. Damals ſei Herr von
e zur Uebernahme des Miniſterinms nicht geneigt

en vanInfolge der demnächſt eintretenden obligatoriſchen
Sonnutagsruhe ſind in Berlin Beſtrebungen im Gange,
um den gänzlichen Schluß ſämmtlicher Engros- und Fabrik-
geſchäfte an Sonn und Feiertagen zur Durchführung zu
bringen. Jn einzelnen großen Geſchäftszweigen haben ſich,
wie „Der Confectionär“ mittheilt, bereits faſt ſämmtliche
Firmen von Bedeutung mit der geplanten Neueinrichtung
einverſtanden erklärt.

Jn der geſtrigen zweiten Sitzung der 14. Commiſſion
des Abgeordnetenhauſes zur Berathung der Berggejſetz-
uovelle wurde der 8 806e der Regierungsvorlage unver-
ändert angenommen. Der Antrag des Abg. Schmieding,
den letzten Satz des S 80e, dahingehend, daß genügend und
vorſchriftsmäßig beladene Fördergefäße zur Strafe nicht in
Abzug gebracht werden dürfen, zu ſtreichen, wurde abge-
lehnt. Ein Antrag der Abgg. Hitze und Genoſſen im
Eingang des S die Beſtimmung aufzunehmen, daß das feſt

Trennung der Geſchlechter bei der Arbeit, ſowie die Trennung der
Ankleide- und Waſchräume vor. Viele Beſchwerden und

geſetzte Gedinge in ein Gedingebuch einzutragen und der
Belegſchaft abſchriftlich mitzutheilen ſei, wurde abgelehnt,
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desgleichen eine Reihe von Anträgen des Abg. Dasbach,
welche ſich auf die Feſtſtellung des Umfanges der För
derung bezogen.

Jm Reichstagswahlkreis MecklenburgStrelitz
hat geſtern die Stichwahl zwiſchen dem freiſinnigen Can
didaten Wilbrandt-Piſede und dem conſervativen Grafen
Schwerin ſtattgefunden. Das Ergebniß liegt im Augen
blick noch nicht vollſtändig vor, doch iſt an dem Sieg
Wilbrandts nicht zu zweifeln Bei der dere am
19. März ſind 6525 ſreiſinnige, 8281 eonſervative, 2597
ſocialdemokratiſche Stimmen abgegeben worden.
Wahlkreis war von 1871-—-78 und von 1881-—84 national
liberal, ſonſt immer conſervativ vertreten.

die Börſenanträge im Reichstage nicht
mehr zur Verhandlung kommen werden, ſind die Vorberei
tungen für die unabhängig von denſelben von der Regie
rung eingeleitete Börſenenquete ſo weit vorgeſchritten,
daß der Zuſammentritt der Enquete- Kommiſſion auf Mitt
woch, den 6. April, in Ausſicht genommen iſt.

Die Verhandlungen der verſtärkten Eiſenbahn Kom
miſſion des Herrenhauſes über das ſogenannte Tertiär-
bahngeſetz haben bisher zwar die Zuſtimmung zu den
grundlegenden Beſtimmungen des Entwurfs ergeben die
Einzelberathung nimmt indeſſen ſoviel Zeit in Anſprucq,
daß die Plenarberathung im Herrenhauſe ſchwerlich vor
der Oſterpanſe wird vorgenommen werden können. Jſtdies der a ſo iſt die Möglichkeit einer etwas längeren

Landtagsſeſſion, als bisher angenommen wurde, nicht aus
geſchloſſen.

Die Ober Präſidenten einzelner öſtlicher Provinzen
haben in letzter Zeit von den landwirthſchaftlichen Vereinen
Berichte über den Stand der Pferdezucht eingefordert.

Der bisherige Erſte Sekretär bei der Botſchaft in Kon
ſtantinopel, Legationsrath von Winckier, iſt. vom Kaiſer zum
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter be
den Vereinigten Staaten von Mexiko ernannt worden.

Die Oſterferien des Abgeordnetenhauſes ſollen
vom 8. bis zum 26. April dauern.

Laut Telegramm der „Kr.-Ztg.“ aus Kaſſel wird
dort der Unterſtaatsſekretär Magdeburg (früher Regierungs-
präſident in Kaſſel) als zukünftiger Oberpräſident von Heſjen
Naſſau bezeichnet.

Der Prändenr des Reichspatentamts Bojanowski iſt
geſtern Abend an einer Lungenentzündung in Folge der
Jnflüenza geſtorben.

Lant Meldung aus Wilhelmshaven wird Prinz
Heinrich zur Uebernahme des Commandos des „Veownl.“
dort erwartet.

Der frühere Cultusminiſter Graf Zedlitz Trützſch
ler hat Berlin verlaſſen und ſich zum Beſuche ſeines
Schwagers, des Herrn von Rohr, nach Tannenwalde be

eben.e Der neueſte Wahlſpruch des Centrums laute-,
wie in parlamentariſchen Kreiſen erzählt wird, mit Rücr
ſicht auf die Ablehnung der Kreuzercorvette K: „Kein Gelo,
kein Schweizer, kein Zedlitz, kein Kreuzer.“

Fabrikinſpektion in Bayern. Die Jahresberichte der
bayeriſchen Fabrikinſpektoren für das Jahr 1891 ſind ſoeben in
Anſtrage des Königlich bayeriſchen Stagtsminiſteriums des
Jnnern, Abtheilung für Landwirthſchaft, Gewerbe und Hande.
veröffentlicht worden. Dieſe, vier an der Zahl, füllen 150 Seiten
in Großquart; beigegeben ſind ihnen Mittheilungen der König,

Nachdruck verboten.
Jkaros VNachfahren.

Von W. Berdroiv, Jngenieur.
Mutter Hiſtoria wandert zuweilen ſonderbare Pfade,

varan wurde ich erinnert, als ich mich jüngſt einmal in
die windige Geſchichte der Luftſchifffahrt vertiefte. Jahr-
hunderte und Jahrtauſende haben ſich die Menſchen gequätt,
ums den lieben Vöglein gleich zu thun, manch guter Kopf
hat ſeine ganze Kraſt an dieſem einen Problem zerſpittert
und ſank dann doch, ohne es gelöſt zu haben, in's Grab,
und ſchießlich als der Wurf gelungen, als das Geheimniß
der leichteren Luftarten entdeckt war und Montgolfier's

nymphenbemalter Seidenball ſich zum erſten Male in den
Wolken wiegte, da, ſcheint's, hatte man gänzlich verPuen wohinaus eigentlich das ganze Streben führen ſollte.

en Vögeln hatte man's gleichthun, im Hui, wie ſie, die
Lüfte theilen und über alles triumphiren wollen, was da
mühſam kreucht, und mit einem Male dachte man, ſtatt an's
Segen nur noch an's Steigen; aus der Technik ward ein

port, den Adler übertrumpfte man an Höhe und thats
an Beweglichkeit im horizontalen Sinne keiner Krähe nach.
Schon Charles ſtieg mit dem erſten Waſſerſtoff-Ballon bis
r in die Höhe; keine Taube wagt ſich jemals
o weit. Gay Luſſac brachte es am Beginn unſeres Jahr

hunderts ſchon auf 7000 Meter, womit Adler und Condor
geſchlagen waren, und ſeien wir kurz am 5. Sep-
tember 1862 verlor Glaisher in einer Höhe von 8823 Meter
das Bewußtſein. Nur 50 Fuß weiter reckt noch der Mont
Evereſt ſeinen eiſigen Scheitel einſam in die ſibiriſche
Atmoſphäre das Ende der Erde im wahrſten Sinne des

ortes.
So ging durch ein ganzes Jahrhundert die drollige

Hatz um den Ruhm des kühnſten Luftſchiffers, die ſchließ-
lich in der Fallſchirm Seuche ihren würdigen Abſchluß
fand. Von wiſſenſchaſtlichem Werth ſind wenige unter all
dieſen Fahrten geweſen die meiſten bernhten auf Speku-

ſchließlich, drei Menſchenalter nach Montgolfier beſann man
ſich kopſſchüttelnd auf das was man eigentlich gewollt,
auf's Fliegen. Und nun folgten ſich, in den 70er und
80er Jahren hauptſächlich in gedrängter Reihe die zahl-
loſen Erfindungen der „lenkbaren“ Luftſchiffe, die alle auf
daſſelbe Nonſens hinausgingen, einen rieſigen Ballon, auf
den ſchon die leichteſte Briſe mit nahezu unwiderſtehlicher
Kraft drückt, durch die winzige Energie von ein paar
Pferdekräften gegen den Wind zu treiben. Das Ziel iſt,
man kann es kühn ausſprechen unerreichbar; man wixd
immer ſtärkere Maſchinen und Batterien anwenden, um
dem Winddruck zu widerſtehen man wird immer mehr
Balloninhalt nöthig halben, um die ſchwerere Maſchinerie
zu tragen und Vater Aeolus wird ſich in's Fäuſtchen
lachen und die größten Ballons um ſo handfeſter packen.
So dreht man ſich im Kreiſe und fördert nichts als
Danagidenarbeit, vulgo „Seeſchlangen!“

Nein, auf dieſe Weiſe geht's nicht, das begann man,
hier und da wenigſtens, am Ende e All' unſer
Witz müht ſich vergeblich, dem ſchwächſten Winde Stand
zu halten, und dort oben wir ſehen's täglich arbeitet
der kleinſte Vogel ſcheinbar mühelos wider ſtarke Luft
ſtrömungen. Ja man weiß längſt, daß die Vögel beſſer
gegen den Wind, als mit demſelben fliegen; warten doch
die Wandervögel zu ihren Maſſenreifen ſtets einen an
dauernden Gegenwind ab und ſieht man ſie doch, wenn
dieſer während des Fluges über dem Meere plötzlich in
Seiten- oder Hinterwind umſchlägt, oft zu Tode erſchöpft
in Maſſen auf die Verdecke begegnender Schiffe ſich nieder
laſſen, weil ſie mit dem Winde fliegend zeitiger ermatten,
als im umgekehrten Falle. Solche Beobachtungen
führten zu der Annahme, daß die Muskelkraft der Vögel
nicht das einzige, ja vielleicht nicht einmal das haupt-
ſächlichſte Moment ihrer Flugkraft bilde, ſondern daß dabei
auch andere Umſtände mitwirken. Zudem wurde der lang
ehegte ergne daß die Muskeln der Vögel im Ver-haltuiß zu denen des Menſchen einer ungeheuren Kraft

ging ihren Weg, und entwickelung fähig ſeien, durch Müllenhoff's angatomiſche

Unterſuchungen beſeitigt, und nun mußte ſich die Hoffnung
mächtig regen, den wahrſcheinlich rein mechaniſchen Flug
apparat der Vögel auch dem Menſchen dienſtbar zu
machen.

Hier nun, und nicht in den Vorverſuchen für das
lenkbare Luſtſchiff, ſtehen wir endlich am Ausgangspunkte
einer gedeihlichen Flüugtechnik, ſo ſonderbar es auch dem
Laien ſcheinen mag, daß nicht die ſtolze Errungenſchaft der
Neuzeit, der lenkbare Ballon, ſondern das uralte Streben
des Dädalns und Jkaros uns dem größten Triumph zu
führen ſoll, den die Menſchheit je geſehen, der Kunf,
fliegen zu können. Es wird doch ſchließlich ſo kommen;
die theoretiſchen Forſchungen eines Parſeval, Lilienthcl uno
MillerHauenfels, die praktiſchen Unterſuchungen und Mo
mentphotographien eines Anſchütz und Profeſſor Marey
und Anderer haben, während der Tagesruhm der Lufr-
ſchifſer und Luſtſchiff- Erfinder fanfaronnirend durch die
Blätter ging, raſtlos und mit Erfolg in der Stile ge-
ſchaffen, um das Problem der Fliegekunſt, das unſere
Enkel vielleicht erſt gänzlich löſen werden, vorzubereiten
So gelangte man, fortwährend die mathematiſchen Unter
ſuchnngen durch die präziſen Bilder des photographiſchen
Apparates berichtigend und zur Gewißheit erhärtend, zu
nächſt zu greifbaren Reſultaten über die Wirkung des
Windes auf den Vogelflug. Man lernte unterſcheiden
zwiſchen Ruder und Segelflug, von dem der erſtere ſich
den Winddruck gegen die Jigg der zum Tragen des
Körpers nöthig iſt, ſelbſt durch Muskelbewegungen ſchafft
während der zweite in geſchickt gewählter Flügelſtellung
hauptſächlich die vom Winde gratis gelieferte Kraft guszu

J nutzen ſtrebt, dabei den ganzen Körper in auf und ab
wärts wiegende Bewegungen bringt und das Thier faſt
mühelos vorwärts ſchafft und ſchließlich wurde die ganze
Theorie durch den genialen Scharfſinn Buttenſtedt's zum
feſten und plauſiblen Bau, auf dem unſere Nachkginuten
unbeſorgt ihr techniſches t tummeln möge

(Schluß folgt.)

Der



lichen Bergbehörden Baherns über den Schutz der Bergarbeiter
insbeſondere der jugendlichen Arbeiter in den Bergwerken und

en dazu gehörigen Aufbereitungsanſtalten. Jeder dieſer vier
ahresberichte behandelt in fünf Abt eilungen: I. Allgemeines,

umd zwar 1) eine Ueberſicht über die Loge der Jnduſtrie, und
2) eine Ueberſicht über die geſammte Dienſtthätigkeit. II. Ju
gendliche Arbeiter, ferner Arbeiterinnen und Arbeiter im allge-
en ſodann Statiſtiſches, die Handhabung der eſetzlichen

eſtimmungen, die Beſchäſtigzingsweiſe. die geſundheitsſchädlichen
Einflüſſe und Sonſtiges. III. Schutz der Arbeiter vor Gefahren,
un vorhandene und angeordnete Schutzvorrichtungen, die ge
undheitsſchädlichen Einflüſſe, reſp. die vorgekommenen Unfälle.
V. Schutz der Nachtarn genehmigungspflichtiger Aulagen.

irthſchaftliche und ſittliche Zuſtände der Arbeiterbevölkerung;
ohlfahrtseinrichtungen Verſchiedenes, ſtatiſtiſche Beilagen und

Beichnungen. ßDen einzelnen Berichten entnimmt die „Allg. Zta.“ Folgendes
ie Zahl der in Oberbayerns und Schwabens Fabriken be

chäftigten Arbeiter betrug am 1. Auguſt 1886 48 346, am 1. Jan.
1891 67 089 (darunter 18 874 weibliche), am 1. Januar 1892
68 111 (darunter 19 386 weibliche); ſeit dem Jahre 1886 hat
alſo die Arbeiterzahl um 407 zugenommen.

Fabrikinſpektor Dyck inſpizirte in Niederbayern und der
berpfalz 6394 Betriebe, in denen überhaupt 20 768 Arbeiter,

arunter 16 583 erwachſene männliche, 2909 Arbeiterinnen und
1276 jugendliche (hiervon 45 unter, 1231 über 14 Jahre) be
ſchäftigt waren.

Fabrikinſpektor Kopf unterzog in Mittel- und Oberfranken
637 Betriebe 550 Jnſpektionen, in welchen 25 192 Arbeiter,
darunter 7494 weibliche und 1860 jugendliche (und zwar 166
unter und 1694 über 14 Jahre) beſchäftigt waren.

Fabrikinſpekor Kröller inſpizirte in Unterfranken und der
Rheinpfalz 539 Fabrikanlagen, in denen 33 223 Arbeiter, darunter
6020 erwachſene weibliche und 3933 jugendliche (wovon 364
unter und 3569 über 14 Jahre) beſchäftigt waren.

Der, wie geſtern gemeldet, dem Bundesrathe zugegangene
R von Beſtimmungen über die Beſchäftigung von jugend-
ichen Arbeitern in Hechelräumen c. iſt dazu beſtimmt, die bis

herigen Anordnungen über die Beſchäſtigung dieſer Arbeiter
kategorie in Spinnereien zu erſetzen. Der Entwurf war ſchon
vor längerer Zeit den Vorſtänden der Textil-Berufsgenoſſen-
ſchaften mit dem Erſuchen mitgetheilt worden, ſich über denſelben
unter Zuziehung der Arbeitervertreter zu äußern. Die von den
h r erhobenen Einwendungen ſind dann
kürzlich unter Zuziehung von Vertretern der Textilinduſtrie und
von einigen mit den Textilinduſtrieverhältniſſen beſonders ver-
trauten Fabrikanfſichtsbeamten einer mündlichen Beſprechung im

deichsamt des Jnnern unterzogen worden. Die neuen Be
tianmungen ſollen am 1. Oktober 1892 in Kraft treten und auf

zehn Jahre Gültigkeit haben.

Die Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes
beantragt, über die Petitionen des Herrn E. von Weber in
Dresden um Erlaß eines ſtrafgeſetzlichen Verbotes der Vivi-
ſektion und des Kammerherrn von Roſenberg um Regelung der
Viviſektion zur Tagesordnung überzugehen, in Erwägung, daß
die wiſſenſchaftliche Viviſektion, und die Verfuche mit lebenden
Thieren in genügender Weiſe überwacht werden. Ferner bean
tragt dieſelbe Kommiſſion über die Geſuche von Lehrern um
anderweite Regelung der Verſorgung der Lehrerwittwen zur
Tagesordnung überzugehen, in Erwägung, daß durch das Geſetz
vom 27. Juni 1890 den Jntentionen des Beſchluſſes des Hauſes
der Abgeordneten vom 26. März 1889 entſprochen worden iſt.
Auch über das Geſuch um Abänderung einiger Beſtimmungen
des Reglements für die K. Allgemeine Wittwenverpflegungs-
Anſtalt vom 28. Dezember 1775 beantragt die Kommiſſion zur
Tagesordnung überzugehen.

Zur Durchführung der, in Ausſicht genommenen Auf-
beſſerung der Gehälter der Lehrer an den höheren Unterrichts-
anſtalten iſt eine allgemeine Erhöhung der Schulgeldſätze bei
jenen Anſtalten vorgeſehen. Nachdem die Vorſchläge jetzt die

illigung des Landtags gefunden, hat der Miniſter der geiſt-
lichen c. Angelegenheiten durch Erlaß vom 22. März d. J. das
Schulgeld allgemein bei den Vollanſtalten (Gymnaſien, Real-
pymnaſien und Ober-Realſchulen) auf 120 bei den, Pro
W und Realgymnaſien auf 100 4, bei den höheren

ürgerſchulen (Realſchulen) auf 80.4 und für diejenigen Schüler
an denſelben, welche auf Koſten der Anſtalt lateiniſchen Neben-
unterricht in Sexta bis Quarta erhalten, auf 120 jährlich
feſtgeſetzt. Soweit bereits höhere Sätze erhoben werden, ſind
dieſe beizubehalten. Die neuen Sätze ſind vom 1. April d. J.
ad an allen vom Staat ausſchließlich zu erhaltenden Anſtalten,
ferner an denjenigen Auſtalten, welche unter Verwaltung des
Staates ſtehen oder bezüglich deren dem Staat das Lehrer-Er-
nennungsrecht zuſteht, zu erheben. Hierbei iſt der bisher übliche
Schulgelderlaß von 10 Prozent auch bei den neuen Sätzen zu
gewähren. Bei den Vorſchulen behält es einſtweilen bei den
bisherigen Sätzen ſein Bewenden, wenn dieſe Schulen ſich aus
ihren eigenen Mitteln auch nach Erhöhung der Vorſchullehrer-
gehälter von im Durchſchnitt 2100 außer Wohnungsgeldzuſchuß
erholten; anderenfalls iſt ebenfalls eine Steigerung des Schul-
geldes und zwar bis zum Betrage des in der Sexta der Haupt
anſtalt erhobenen Satzes vorzuſehen. Für einzelne Anſtalten,
z. B. die Berliner Vollanſtalten, ſind beſondere Anordnungen
getroffen.

Der Reichstag
nahm geſtern die von den Abgg. Möl ler und Röſicke be-
antragte Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz, nach welcher in
Zukunft die Stellvertaeter der nichtſtändigen Mitglieder des
dteiſchsverſicherungsamts nicht mehr in beſtimmter Zahl, ſondern
„nach Bedürfniß gewählt werden ſollen, ohne Debatte in
zweiter Leſung an. Ueber den Geſetzentwurf betreffend die
Vorbereitung des Kriegszuſtandes in Elſaß-
Sothringen erſtattete Abg. Gröber Namens der betref-
fenden Commiſſion Bericht. Die letztere hat bekanntlich den
urſprünglich ſehr umfaſſenden Geſetzentwurf auf die Wahrung
des militäriſchen Jntereſſes für den Kriegsfall bezw. unmittel-
bar bevorſtehenden feindlichen Angriff reducirt. Der Krieg s-
miniſter von Kaltenborn-Stach au erklärte ſich mit
dieſer Beſchränkung einverſtanden, hob hervor, daß die Regie-
rung bei ihrer Vorlage von keinerlei Mißtrauen gegen die
ſhabkatrrinaiſ de Bevölkerung geleitet geweſen ſei und ſprach

ine Freude darüber aus, daß auch die elſaß-lothringiſchen
Vertreter in der Kommiſſion dem Entwurfe in der jetzigen be-
ſchränkten Faſſung zugeſtimmt hätten. Abg. Petri ſeinerſeits
dankte dem Kriegsminſſter für dieſe Erklärung. verſicherte, doß
die elſaß-lothringiſche Bevölkerung nichts ſehnlicher wünſche, als
in Ruhe und Frieden mitzuwirken an den Aufgaben des ge-
ſammten Vaterlandes, daß ſie aber bei Uebernahme gleicher
Pflicht auch gleiche Rechte verlange und deshalb mit Ausnahme-
eſetzen verſchont zu bleiben wünſche. Abg. Delles (Metz)
ührte dieſe Gedanken weiter aus und forderte die Beſeitigung

der in Elſaß-Lothringen noch beſtehenden Ausnahmebeſtimmun-
en. Der ſozialdemokratiſche Elſäſſer Hickel ſprach gegen
en Kommiſſionsentwurf. Der letztere wurde von allen Par-

teien gegen die Sozioldemokraten angenommen. Ueber den
die ſtrategiſchen Bahnen betreffenden Nach-
tragsetat berichtete Namens der Budgetkommiſſion der Abg.
Hammacher. Die Kommiſſion hat die ſpäte Einbringung
der Vorlage bemängelt, aber unter dem Eindrucke der ver-
traulichen Mittheilungen der Militärverwaltung die un-
veränderte Bewilligung beſchloſſen. Abgeordneter Fritzen
erklärte die Zuſtimmung des Zentrums, benutzte aber die
Gelegenheit zu der Ermahnung, daß wan im Reiche auch end
lich einmal an die Schuldentilgung denken wöge. Die Abgg.
Hug und Lender baten, das das Reich in dem mit Baden
Noch abzuſchließenden Vertrage über die Bahnſtrecke von Raſtatt
bis zum Rhein Baden ſchonend behandeln möge. Der Nach
tragsetat wurde mit großer Mehrheit bewilligt. Es folgte dte
Hritte Leſung des Geſetzes über den Verkehr mit
Wein. Jn der Generaldebatte traten ſich die Vertreter des
bermittelnden Standpunktes, welchen die Regierungsvorlage
einnimmt, und die S griſten noch einmal ſchorf gegenüber. Auf

der erſteren Seite griff namentlich der Abg. Graf Adel mann,
auf der letzteren Abg. Bürklin in die Debatte ein. Abg.
Bamberger machte ſeine Zuſtimmung von der Aenderung
des s 7 dabin abhängig, daß die Beſtrafung des Feilhaltens
von gezuckertem Wein nicht ſchon dann ſtoöttfinden ſoll. wenn
die Feilhaltung unter Bezeichnungen erfolgt, welche die An
nahme hervorzurufen geeignet ſind, daß ein Zuckerzuſatz nicht
gemacht iſt, ſondern erſt dann, wenn die Bezeichnungen dies
ausdrücklich beſagen. Bei den einzelnen 88 wurden die uriſtiſchen
Anträge abgelehnt, bei S 7 aber auch der Antrag Bamberger.
Bei namentlicher Abſtimmung wurde dann das ganze gegen die
zweite Leſung unveränderte Geſetz mit 130 gegen 109 Stimmen
angenommen.

Der Geſetzentwurf betreffend die Vergütung des Kakoozolls
bei der Ausfuhr von Kakaowagren wurde in erſter und zweiter
Leſung angenommen, nachdem ein Antrag Brömel, der eine
Beſchräukung der Befugniſſe des Bundesraths bezweckte, ab
d orden, (Der Debattenbericht erfolgt in der Abend-
ausgabe.

Die Einkommenſtenerſtatiſtik von 1875 bis
1890 im Königreiche Sachſen.

Die Frage der Vertheilung des Einkommens unter die ver
ſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung wird in unſerer ſozial er
regten mehr als je erörterſ. Alle ſolche Erörterungen
müſſen ſich aber auf eine zuverläſſige Stätiſtik der Einkommen-
ſteuer ſtützen. Die allgemeine Einkommenſteuer findet in der
Wiſſenſchaft und in der Praxis der modernen Kulturſtaaten
immer mehr Anklang, weil ſie die Steuerlaſt nach der thatſäch-
lichen wirthſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit vertheilt und den
individuellen Verhältniſſen der Steuerpflichtigen, ſowie den Ab-
ſtufungen der Steuerkraft in der gegenwärtigen Geſellſchaft in
höherem und gerechterem Maße als andere Steuern entſpricht.
Eine ganze Reihe von deutſchen Staaten iſt denn auch in den
letzten Jahren mit wichtigen Steuerreformen vorgegangen, wo-
bei die ſächſiſche Einkommenſteuer und deren Statſſtik überall
Beachtung gefunden hat. Die neueſte ſächſiſche Einkommen-
ſteuerſtatiſtik, welche in den ſoeben erſchienenen Heften I und II
des Jabrgangs 1891 der Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſt.
Büreaus enthalten iſt, ergibt wiederum eine erfreuliche Zu
nahme der Steuerpflichtigen und ihres Einkommens. Die Zahl
der eingeſchätzten Perſonen betrug im Jahre 1890: 1404069, dieſelbe
hat ſeit der letzten Erhebung im Jahre 1888 um 76 298 Köpſe
zugenommen. Das Einkommen (nach Abzug der Schuldzinſen) be
trug rund 1496 Mill. Mk. im Jahre 1890, gegen 1338 Mill. Mk.
im Jahre 1888. Nach den Einkommensquellen entfielen (mit
Schuldzinſen) rund 263 Mill. oder 16 Proz. auf Einkommen
aus Grundbeſitz, 187 Mill. oder 12 Proz. auf Renten, 665
Mill. oder 41 Proz. auf Gehalte und Löhne und 495 Mill.
Mark oder 31 Proz. auf Handel und Gewerbe. Die abſolute
Zu nahme des Einkommens ſeit 1888 entfällt beſonders auf Ge-
halte und Löhne und auf Handel und Gewerbe. Von den zur
Steuer eingeſchätzten Perſonen kamen 1888: 947577 Perſonen
oder 67.49 Proz. der Eingeſchätzten auf die unbemittelte
Kloſſe, welche nur ein Einkommen bis zu 800 .4 hat. Das ein-
geſchätzte Einkommen dieſer Klaſſe betrug rund 475 Mill.
oder 31.77 Proz. des Geſammteinkommens. Auf die mittlere
Klaſſe mit einem Einkommen von über 800 bis 3300 .4 kamen
409 249 Perſonen oder 29.15 Proz. der Eingeſchätzten mit
einem Cinkommen von 549 Mill, oder 36.67 Proz. des
Geſammteinkommens. Die wohlhabende Klaſſe mit einem
Einkommen von 3300-9600 .4 zählte 36841 Perſonen oder
2.62 Proz. der Eingeſchätzten mit einem Einkomwen von
189 Mill. oder 12.66 Proz. des Geſammteinkommens und
zur reichen Klaſſe mit einem Einkommen von über 9600
gehörten 10402 Perſonen oder 0.74 Proz. der Ein-
geſchätzten mit einem Einkommen von 283 Mill. oder
18.90 des Geſammteinkommens. Hält man dieſe Klaſſen-
Eintheilung feſt und unterſucht die Steuerbelaſtung derſelben,
ſo ergibt ſich ganz augenfällig die ausgleichende Wirkung der
Einkommenſteuer. Die unterſte Klaſſe, welcher der größte Theil
der Steuerpflichtigen (67.49 angehört, trägt nur 7.40 und
die mittlere Klaſſe mit 29.15 aller Steuerpflichtigen nur
29.75 zur Einkommenſteuer bei, während die wohlhabende
Klaſſe 2.62 der Steuerzahler 23.48 und die reiche
Klaſſe, welche nur 0.73 der Steuerzahler ausmacht, ſogar
39.37 der Einkommenſteuerlaſt zu tragen haben. Der Ge
ſammteindruck der ſächſiſchen Einkommenſteuerſtatiſtik in volks-
wirthſchaftlicher Beziehung iſt ein recht günſtiger. Sie zeigt im
allgemeinen das erfolgreiche Beſtreben der unteren Klaſſen, in
böbere aufzurücken. Auch das durchſchnittlich auf den Kopf der
Bevölkerung entfallende Einkommen bat ſich gegen die Vorjahre
weſentlich erhöht. Während ferner die Bevölkerung von 1880
bis 1890 um 17.82 geſtiegen iſt, vermehrte ſich die Zabl der
eingeſchätzten Perſonen um 25.41 und das Einkommen (nach
Abzug der Schuldzinſen) ſogar um 52.26 Den Schluß des
ſehr vieles Neue bietenden Aufſatzes bildet eine Statiſtik der mit
dem Abſchätzungsverfahren im engen Zuſammenhange ſtehenden
Deklarationen und Reklamationen, welche eine bedeutende
Steigerung erfahren haben.

Aus dem Landtag.
Herrenhaus.

9. Sitzung vom 30. März, Nachm. 1 Uhr.
Am Miniſtertiſche Miquel, Schelling, v. Heyden, Thielen,

Boſſe, Hexrfurth und Kommiſſarien.
Die Petitionen des Militärinvaliden Eduard Sänger in

Berlin um Gewährung einer höheren Penſion und des Jnge-
nieurs Apel und Genoſſen zu Berlin um Schutz gegen die
durch die Polizeiorgane herbeigeführte zwangsweiſe Jmpfung
ihrer Kinder werden durch Uebergang zur Tagesordnung er-
ledigt; die Petition des Presbyterinms der evangeliſchen Ge
meinde zu M.-Gladbach um Erwirkung der miniſteriellen Er-
laubniß zur Erweiterung des evangeliſchen Begräbnißplatzes
daſelbſt wird nochmals an die Kommiſſion verwieſen.

Darauf wird die Spezialberathung des Etats fortgeſetzt
beim Etat der Bauverwaltung.

Die Denkſchrift betr. die Durchführung des Großſchifffahrts-
weges durch den Breslauer Stadtbezirk wird durch Kenntniß-
nahme für erledigt erk.ärt, der Etat der Bauverwaltung wird
genehmigt.

Beim Etat der indirekten Steuer emfiehlt Graf
vou Klinckowſtröm die Freilaſſung der für den eigenen
Bedarf gebauten Tabake von der Steuer.

Finanzminiſter Miquel will bei einer Reviſion des Tabak
ſteuergeſetzes die Frage zur Anregung bringen.

Beim Ctat der Lotrerieverwaltung erklärt auf An-
regung des Oberbürgermeiſters Struckmann

Finanzminiſter Miquel, daß bei einer Vermehrung der
Lotterielooſe und damit der Collekten die penſionirten Offiziere
in erſter Linie berückſichtigt werden ſollten.

Erledigt werden ferner der Etat der Bergwerks-
verwaltung und der Eiſenbahnverwaltung; die
Berichte über die Bauausführungen und die Betriebsergebniſſe
dine ahnen werden durch Kenntnißnahme für erledigt
erklärt.

Beim Etat der Staatsſchuldenverwaltung warnt
t Fern chterſtatter von Pfuel vor der Vermehrung der

nleihen.
Beim Etat der Generalordenskommiſſionempfiehlt Frhr. Durant die Verleihung des allgemeinen

Ehrenzeichens an die Gemeindevorſteher und Gemeindeſchreiber
im Anſchluß an die Ansführungen des Abg. v. MeyerArns-
walde im anderen Hauſe.

Beim Etat des Miniſteriums für Handel und Ge-
werbe dankt Oberbürgermeiſter Böttich er Magdeburg
dem Miniſter für die Ausbildung des gewerblichen Unterrichtes.

Beim Ctat der Juſtizverwaltung lenkt Graf
Hobenthal (Hohenprießnitz) die Aufmerkſamkeit des Mi-
niſters auf die antimonarchiſchen Ausſchreitungen der Preſſe,
welche eine ganze Reihe von Majeſtätsbeleidigungéprozeſſen in
Ausſicht ſtellen. Die kürzlich an die Staatsanwälte erlaſſene
Verfügung, vor Erhebung der Klage an den Juſtizminiſter zu
berichten und deſſen Genehmigung einzuholen, hält Redner für
nicht richtig und für nicht zuträglich dem monarchiſchen Prinzip.

Miniſter v. Schelling erklärt, Veranlaſſung zu ſeiner Waſſer und aah nach dem 100. Hiebe kein Lebensacichen mer

Verfügung habe der Umſtand gegeben, daß er neuerdings bon
mehreren Verfolgungen erſt durch die Zeitungen Kenntniß er
halten. Die Stellung des Juſtizminiſters und ſein Anſeben
erforderten es, daß er von allen Vorgängen alsbald in Kenntniß
geſetzt werde.zerav wird die weitere Berathung auf Donnerstag 12 Ubr
vertagt.

Abgeordnetenhaus.
43. Sihung vom 30. März 1892, 12 Uhr.

Am Regierungstiſche; Kommiſſarien.
Eingegangen ſind folgende Vorlagen: Vertrag vom 14. d.

Mis, zwiſchen Preußen und Bremen, wegen Erweiterung des
bremiſchen Stadtgebiets nördlich von Bremerbaven Geſep-
entwurf betr. die Einführung der Landgemeindeordnung für die
ſieben öſtlichen Provinzen der Monarchie vom 3. Juli 1891 in
der Provinz Schleswig -Holſtein; Geſetzentwurf betr. die Er
weiterung, Vervollſtändigung und beſſere Ausrüſtung des Staats
eiſenbahnnetzes Geſetzentwurf betr. die Erweiterung des Unter
nehmens der Stargard-Küſtriner Eiſenbabngeſellſchait durch den
käuflichen Erwerb der Eiſenbahn von Glaſow nach Berlinvchen
Geſetzentwurf betr. die Beſeitigung der kirchlichen Freibeit der
Angehörigen der Kieler Univerſität Antrag auf Annahme eines
Geſetzentwurfs betr. eine vorläufige Beſtimmung über die Regu-
lirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe behufs
der Eigenthümsverleibung in Neuvorpommern und Rügen
Antrag auf Annahme eines Geſetzentwurfs betr. die Regulirung
der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe in Nenvorpom

mern und Rügen. xJn dritter Berathung werden die Geſetzentwürfe, betr. die
äußere Heilighaltung der Sonn und Feſttage
in den Provinzen Schleswig-Holſtein, Hannover uns
Heſſen-Naſſan, ſowie in den Hobenzollernſchen Landen
ünd betreffend die Aufhebung älterer in der Provinz Heſſen-
Naſſau geltender geſetzlicher Beſtimmungen über die Unter
ſuchung des Schlachtviehs und die Ausſtellung von
Viehgeſundheitsſcheinen, ohne Debatte, ſerner der Geſetz
entwürf betreffend die Entſchädigung für an Milz-
brand gefallener Thiere nach kurzer Berathung unter
Ablehnung eines dazu geſtellten Antrages unverändert aw
genommen.Jn erſter und ziveiter Berathung werden die Geſeß-
entwürfe, betreffend die Abänderung von Amtsgerichts-
bezirken und betreffend die Errichtung eines Amtsgerichts
in der Gemeinde Lechenich unverändert angenommen.

Es folgten Petitionen.
Eine Petition des Vr. Stolp zu Charlottenburg wünſcht

den Erlaß eines Geſetzes, uach welchem den bei Neubauten be-
theiligten Unternehmern und Bauhandwerkwerkern bezüglich
ihrer Forderung ein Vorzugsrecht vor allen hypotbekariſchen
Eintragungen zu gewähren ſei.

Die Petitionskommiſſion beantragt durch den Berichterſtatte:
Abg. Czwalinag, die Petition der Regierung als Materia
für die Geſetzgebung zu überweiſen.

Nach längerer Debatte wird die Petition an die Juſtiz
kommiſſion überwiesen.

Verſchiedene Petitionen um Erlaß eines Verbots, körperliche
Zwangsmittel zur Herbeiführung der Jmpfung anzuwenden be
antragt die Petitionskommiſſion durch Uebergang zur Tages-
ordnung zu erledigen, dagegen die Regierung um Erwägung
darüber zu erſuchen, ob nicht Zwangsimpfungen lediglich bes
Ausbruch einer Pockenepidemie zuläſſig ſeien und ob niche
in epidemiefreien Zeiten von Zwangsimpfungen Abſtand zu
nehmen ſei.

Bezüglich der Petitionen des Vereins Frauenwohl in
Berlin und des Frauenvereins Reform in Weimar,betr. die Zulaſſung der Frauen zum Univerſität s-
ſtudinm beantragt die Unterrichtskommiſſion, über dieſelben
ſoweit ſie die Errichtung eines Mädchengymnaſiums u d die Zu
laſſung zum philoſophiſchen Studium betreffen, zur Tagesord
nung überzugehen ſoweit ſie die Zulaſſung zum mediziniſchen
Studium und die Erlaubniß zur Ablegung des Maturitäts-
examens an einem Gymnaſinm beantragen der Regierung zu
überweiſen.

Nach längerer Debatte beſchließt das Haus nach dem An
trag der Kommiſſion.

Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr. (Welfenfonds-Vor
lage; kleinere Vorlagen Sekundärbahngeſetz.)

Aus Nah und Fern-
Die erſten Kiebitzeier werden in Oldenburg feib

geboten. Die „Getreuen von Jever“ laſſen durch Auf
käufer für jedes Ei eine Mark zahlen.

Die Krankheit des Herzogs von EdinburgDer „Darmſtädter Zeitung“ zufolge iſt die Krankheit des
Pinzen Alfred von Edinburg. eine Entzündung des aufſteigenden
Dickdarms und Blinddarms, nicht ohne Gefahr. Die Geneſung
kann erſt nach Wochen erwartet werden.

Einen ſſchauerlichen Fund machte geſtern in Berlin
der Parkwächter Krauſe und zwar im Neuen See im Thier-
garten. Dort lag hart an der ſogenannten Schutzmannsbrücke
die Leiche eines 20 bis 25 Jahre alten, ſehr elegent gekleideten
Mannes, der volles dunkles Haar und einen Anflug von
Schnurrbart hat. Ueber die Perſönlichkeit hat ſich Beſtimmtes
noch nicht feſtſtellen laſſen; doch vermuthet man, daß der Todte
mit einem Fabrikanten identiſch iſt, der vermißt wird.

Zum Befinden des Herrn von Giers. Jm Be-
finden des an der Kopfroſe erkrankten Giers, der auch durch
ein Ohrgeſchwür große Schmerzen erleidet, iſt heute eine geringe
Beſſerung eingetreten. Die Aerzte halten die Gefahr für noch
nicht gehoben.

ie Ehrenaffagire zwiſchen dem Landespräſidenten
der Bucovina Grafen Pace und dem Baron Muſtazza, der ein
beleidigendes Schreiben an die Gräfin Pace gerichtet haben ſolt,
wurde geſtern durch ein Piſtolenduell ausgetragen, bei dem beide
Theil unverſehrt blieben.

Neues vom König Milan. Die Nachricht der Pariſer
Liberté, der zufolge König Milan die ruſſiſche Staatsbürger-
ſchaft angenommen und ein Gnadengehalt vom Zaren erhält,
wird auch von anderer Seite beſtätigt.

Das Königliche Landgericht in Frankfurt
a. M. hat die Anklage der Staatsanwaltſchaft gegen den
Schriftſteller Maximilian Harden und den Redakteur
Mamroth wegen des von Harden in der Frankfurter Zeitung
veröffentlichten Aufſatzes über Guy de Manpaſſant zurückge-
wieſen und die Eröffnung des Hauptverfahrens abgelehnt, weil
das Gericht in dem beklagten Artikel die Kriterien des 8 184
nicht gefunden hat.

Zum Kapitel des Theeſchmuggels werden der
„Königsb. Hart. Ztg.“ von betheiligter Seite intereſſante An
gaben gemacht. Danach kommt der Thee in Säcken von etwa
50 Pfund, wie ſie von den großen Handelsplätzen nach der
ruſſiſchen Grenze gelangen, durch Träger (Szameiten) oder auch
durch Fuhrweike über dieſelbe. Sobald die Schmuggler ſich
außerhalb des Bereichs der Grenzwache befinden, wird der
Thee in Kiſten verpackt, die dann bis 25 Meilen weit von der
Grenze expedirt werden. Die Unternehmer verfügen über
Etiketten, wie ſie bei der ruſſiſchen Behörde für den Thee
handel im Gebrauch ſind. Die geſchmuggelte Waare gelangt
kunſtgerecht in die gefälſchte Verpackung. deren Herſtellung von
findigen Köpfen in recht ſauberer Ausführung beſorgt wird, ſo
daß ſie von der echten ſich in nichts unterſcheidet. Der aus
Deutſchland bezogene Thee iſt jetzt glücklich ruſſifizirt und er
ſcheint bald in den Kaufläden St. Petersburgs, Moskaus c.

„Jn Folge vou Futtermangel mußten in letzter
Zeit im Gonvernement Kiew über 21000 Pferde getödtet
werden.

Etwas vom dunkelſten Rußland. Am vorigen
Freitag wurden in dem ruſſiſchen Garniſonplatze Kaliſch auf
freiem Felde vor der Stadt einem ruſſiſchen Soldaten 200
Kantſchuhiebe verabreicht. Der Unglückliche, der Frau und
Kinder beſitzt und polniſcher Nationalität iſt, war als Wacht-
poſten am Pulverthurm eingeſchlafen. Wohl über 1000 Per
ſonen wohnten der Exekntion bei. Bis zum 50. Hiebe ſchwieg

er Delinquent. Dann begann er zu ſtöhnen, rief einmal nach
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von ſich. Ein Freiwilliger erbarmte ſich des Unglücklichen und
oß ihm Waſſec übers Geſicht. Der blutige und regungsloſe
örper des ausgepeitſchten Soldaten wurde dann auf einem
Karren ins Lazareth gefahren. ßr t Aus Kaſſel wird gemeldet: Die
Langelmühle bei Wolfhagen iſt nebſt Wohnhaus und
Scheune niedergebrannt. Ein Handwerksburſche
unter dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet.

Neueſte Nachrichten über die Dynamit-
Attentate in Paris.

Paris, 30. Mär;. Die Polizei erklärt, im Widerſpruch
ihren bisherigen Veröffentlichungen, jetzt, daß Ravachol und

Mathien ſich noch in Paris verborgen hielten. Sie ſeien noch
um Beſitz einer folchen Menge von Dynamit, daß es noch für
weitere drei große Attentate ausreiche. Die Polizei führt
ſämmtliche Attentate auf Ravachol zurück, welcher bereits im
Jahre 1891 das Anzünden von Paris gleichzeitig an 50 ver
ſchiedenen Orten vorbereitet habe. Die Unterſuchung über das Dy-
namit-Attentat auf dem Boulevard St. Germain iſt abge
ſchloſſen. Nach derſelben brachte eine Frau Joubert
die Bombe unter ihrer Kleidung verſteckt, von St. Denis nach
Paris. Ein Mann Namens Simon kundſchaftete die Wohnung
des Staatsanwalts Benoit aus. Die Verhaftungen in Lyon,
Marſeille, St. Etienne und St. Denis haben zu keinem Re
jultate geführt. Die Polizei von St. Etienne erhielt einen
Drohbrief, von Ravachol unterzeichnet, in welchem angekündigt
wird, daß die Präfektur in die Luft geſprengt werden ſoll. Nach
dem der Unterſuchungsrichter Athalin drei Drohbriefe erhalten
hat, wird ſeine Perſon, ſowie das Haus, in welchem er wohnt,
ununterbrochen von Geheimpoliziſten bewacht. Ebenſo der Ge-
neralprokurator Beaurepaire.

Ein in heutiger Frühſtunde aus dem W. T. B. einlaufen
des Telegramm meldet aus Paris, daß es inzwiſchen gelungen
ſei, Ravachol zu verhaften und zu verhören. Jn dieſem Ver-
bör geſtand Ravachol zu, daß er Ravachol ſei, leugnet dagegen
der Urheber der jüngſten Exploſion zu ſein.

Ueber die Vorgänge bei der Verbaſtung werden aus der-
ſelben Quelle nachfolgende Einzelheiten bekannt: Mehrere
Polizeiagenten beobachteten ein Jndividuum, in welchem ſie
Ravachol zu erkennen glaubten, in dem Augenblicke, wie er in
ein Weingeſchäft auf, dem Boulevard de Magenta hineinging-
Die Agenten benachrichtigten hiervon den Polizeiagenten Dreſch,
welcher ſich in Begleitung eines Secretärs ſogleich in daſſelbe
Wege waſt begab. Ravachol nahm, da er ſich beobachtet ſah,
in Eile das Frühſtück zu ſich und verließ das Local. Dreſch
und deſſen Secretär folgten ihm ſofort. Auf ein von Dreſch
gegebenes Zeichen eilten drei Polizeiggenten herbei und nun
warſen ſich alle fünf auf Ravachol. Dieſer zog einen Revolver
aus der Taſche, welcher ihm jedoch von den Beamten entriſſen
wurde. Ravachol wurde nun nach einem in der Nähe belegenen
Polizeipoſten abgeführt. Hier ſetzte Ravachol den Beamten
verzweifelten Widerſtand entgegen, indem er mit Füßen und
Händen um ſich ſchlug und den Verſuch machte, einem der
Poliziſten den Säbel zu entreißen. Den Letzteren gelang es
ſchließlich, den Verhafteken zu feſſeln. Jnzwiſchen hatte ſich eine
zahlreiche Menſchenmenge vor dem Polizeigebäunde angeſammelt,
welche rief: „Nieder mit dem Anarchiſten.“ Ravachol wurde
nun in einem Wagen nach der Präfektur gebracht. Auf dem
Wege dorthin rief, er wiederholt: „Es lebe die Anarchie! Es
lebe das Dynamit!“ Mit Hülfe autropometriſcher Meſſungen
wurde der Verhaftete beſtimmt als Ravachol erkannt, da die
heutigen Meſſungen zu dem gleichen Ergebniß führten, wie die
ſeiner Zeit in St. Etienne an ihm vorgenommenen. Die Po-
lizei war durch den betreffenden Weinwirth auf dem Boulevard
de Magenta ſelbſt auf die Spur Ravachol's geführt worden,
der bereits am Sonntag in dieſem Lokal ſein Frühſtück einge-
nommen und den Verdacht des Wirths erregt hatte.

Bei einer Hausſuchung in der Wohnung Ravachols in
Saintmandé wurden daſelbſt Schwefelſäure, Salpeterſäure und
mehrere Retorten gefunden. Es deutet alles darauf hin daß
Tanga in der That der Anſtifter der Exploſion in der Rue

ichy iſt.

wurde

Heer und Marine.
Perſonal-Veränderungen: Sckeyde, Pr.

Lt. à la suite des Jnf. Regts. Nr. 23 und Direklions-Aſſiſt.
von der Gewehrfabrik Erfurt. zur Gewehrfabrik Spandau ver-
ſetzt. Lebmann, Hauptm. à la suite des Füſ. Regts.
Nr. 36 und Dixektions-Aſſiſt. von der Gewehrfabrik Danzig, zur
Gewehrfabrik Danzig verſetzt

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der berühmte Münchener Aquarelliſt

Profeſſor Paſſini iſt gegenwärtig mit einem Bildniß der
Kaiſerin Friedrich beſchäftigt, welches er nach den „M
N. N.“ im Auftrage einer hochgeſtellten Perſon in Jtalien malt

Todesfälle.
München, 30. März. Der ordentliche Profeſſor an

der Univerſität. Dr. jur. von Roth, iſt geſtorben.
Der Verſtorbene, ein ausgezeichneter Germaniſt, geboren am
11. Juli 1820 zu Nürnberg, ſtudirte in München, promovirte
1848 in Erlangen mit der Jnauguraglabhandlung „Ueber Ent-
ſtehung der Lex Bajuvariorum“ und habilitirte ſich in demſelben
Jahre zu München als Privpatdozent. 1850 erhielt er eine
außerordentliche Profeſſur der Rechte in Marburg und, nachdem
er ſich durch ſeine „Geſchichte des Benefizialweſens“ einen be-
deutenden Ruf verſchafft hatte, 1853 eine ordentliche Profeſſur
in Roſtock. 1858 ging er in gleicher Eigenſchaft nach Kiel, 1863
nach München, wo er ſpäter auch zum Oberbibliothekar der
Univerſitätsbibliothek ernannt ward. 1852 wurde er außer-
ordentliches, 1863 ordentliches Mitglied der hiſtoriſchen Klaſſe
der bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften. Zugleich war er
auch Mitglied der Reichskommiſſion für den Entwurf eines
bükgerlichen Geſetzbuches und literariſch außerordentlich thätig.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdrng nnſferer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

S. Ouerfurt, 30. März. (Aus unſeren Schulen.
Krris-Feuer-SozietätsBuregau.) Höherer Ver-

ordnung zufolge finden die öffentlichen Prüfungen in
unſern Schulen nach wie vor ſtatt und beginnen dieſelben am
Montag, den 4. April. Behufs Aufnahme in die Schule ſind in
dieſem Jahre auffallend wenig Knaben angemeldet worden.
Die Zahl derſelben beträgt 52, die der angemeldeten Mädchen
84. Der bieſige Kreis-Feuer-Sozietäts Direktor Herr Länd-
rath Bötticher bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß das
Kreis-Feuer-Sozietäts- Bureau vom 1. April d. J-
ob von Mücheln nach Querfurt in das Kreis-
ſtändehaus verlegt wird. Von dieſem Zeitpunkte ab ſind
ſämmtliche, Sozietäts- Angelegenheiten betreffenden Schriſtſtücke,
Eingaben, Anzeigen 2c., ſowie Jmmobiliar- und Mobiliar-Ver-
ſicherungs Anträge hierher und zwar die lebteren an den
ſtellvertretenden Erſten Kreis Verſicherungs Kommiſſar
ßiſcher- Querfurt zu richten.

S Bernburg, 30. März. (Der Sächſiſch-Anhalti-
„Keſſelverein“) hielt heute von 12, bis 2/, Uhr

die 23. ordentliche Generalverſammlung im Hotel
„Kaiſerhof“ hierſelbſt ab. Den Vorſitz führte Herr Kommer-
zienrath Or. G. Borſche aus Leopoldshall, der die erſchiene
nen Mitglieder zunächſt von dem Geſchäftsgange im abgewiche-
nen Jahre in Kenntniß ſetzte. Derſelbe iſt umſomehr als ein
günſtiger zu bezeichnen, als ein Unglücksſall durch Exploſion
eines Keſſels oder Dampfgefäßes nicht zu beklagen war. Aus

em Berichte des Oberingenieurs Herrn Oehlrich von hier
ei Nachſt eh endes hervorgeboben. Am 1. Januar 1891 gehörten
dem Verein 322 Mitglieder mit 1002 Keſſeln an. Nachdem ſich

Laufe des Jahres 31 Mitglieder mit 85 Kkſſeln an und 6
Mitglieder mit 21 Keſſeln abgemeldet hatten, gehörten dem Ver

eine am 31. Dezember 1891 347 Mitglieder mit 1066 Keſſein an;
W beträgt demnach 25 Mitglieder mit 64 Keſſeln.

ungsbezirk Merſeburg 66 und den Regierungsbezirk Magdeburg
148, im Ganzen demnoch auf die Provinz Sachſen 271 Keſſel,
bei welchen 514 äußere, 137 innere Reviſionen und 54 Druck-
proben ausgeführt worden ſind. Mit Einſchluß der an den 766
Keſſeln im Herzogthum Anhalt vorgenommenen 1453 äußeren,
385 inneren Reviſionen und 152 Druckproben beträgt die Geſammt
zahl der Reviſionen 2695, und iſt ſomit jeder Keſſel 2,52 mal im
Durchſchnitt revidirt worden. Der Kaſſenbericht pro 1891 er
gab eine Einnahme von 40 199,79 .4, eine Ausgabe von 30759,71

und einen Beſtand von 9440,08 Die Beiträge aus dem
Jahre 1891 beliefen ſich auf 23 426 An Gebältern, Gratifi-
kationen und Verſicherungen für die Beamten ſind 17 158,40 -4,
an Reiſekoſten und Diäten für die Jngenieure 6326,40 ge-
zohlt worden. Nach Ertheilung der beantragten Entlaſtung
wurde das Budget für 1892 r migt und der bisher erhobene
Jahresbeitrag beibehalten. Letzterer beträgt beim 1. Keſſel 30,
beim 2. 24, bei 3. u. ſ. w. je 18 Bei der Ergänzungswahl
in den Vorſtand ſind die Herren Amtsrath g. BehmHoym,
Fabrikbeſitzer P. HeckerStaßfurt und Bergrath Meiß-
leder-Leopoldshall wiedergewählt worden. Als Organe des
Vereins verbleiben die bisherigen öffentlichen Blätter. Nach
Schluß der Sitzung fand ein gemeinſames Diner ſtatt.

8 Erfurt 30. März. (Städtiſches.) Heute haben hier
die Erſatzwahlen in das Stadtverordneten colle-
ginm begonnen. Jn den beute in Frage kommenden Wabl-
körpern (1. u. 2.) wurden die Candidaten der Mittelparteien ge
wählt doch war die Wahlbetheiligung eine ſehr ſchwache von1110 Wählern der 2. Abtheilung übten nur 219, von deu 266
Wäblern des 1. Wahlkörpers nur 77 ihr Wohlrecht aus. Mor
gen findet die Wahl eines Stadtverordneten für die 3. Abthei-
lung ſtatt. Die Socialdemokraten haben für dieſelbe ſchon
vollſtändig mobil gemacht und werden Mann für Mann an die
Urne rücken. Die Gefahr ihres Sieges iſt eine immerhin große,
da die bürgerlichen Parteien diesmal in ihrer Wahlagitalion ſo
ungeſchickt als nur immer möglich verfahren ſind. Nicht allein,
daß jede Jntereſſenrichtung ihre eigenen Candidaten zurecht-
machte, nein, man hatte ſogar theilweiſe Leute aufgeſtellt die
ar nicht wählbar ſind, weil ſie die preußiſche Staatsangehörig-
eit nicht beſitzen. Das durch ſolche kopfloſe Wablſtrategie ge
ſchaffene Chaos iſt ein großes, und es wird morgen der ver-
einten Anſtrengungen aller Bürger bedürfen, um den Sieg der
Socialdemokraten zu verhindern

Wurzen, 30. März. (Ein ſchreckliches Ver-
brechen) iſt dem Lpz. Tgb. zufolge jetzt in der Nähe unſerer
Stadt entdeckt worden. Jm Ritterqutsteiche zu Machern
wurden nämlich dieſer Tage die Leichen zweier Per-
ſonen, eines anſcheinend 19 Jahre alten Mannes und eines
17 Jahre alten Mädchens, der Vermuthung nach beide aus
J,en a, aufgefunden. Sie wareu zuſammengebunden und hatten
feit beinahe vier Wochen im Waſſer gelegen. Augenſcheinlich
hat ſich hier eine Liebestragödie abgeſpielt. Am 29. Febr.
iſt das Paar im dortigen Gaſthofe eingekehrt. Beide haben
daſelbſt Abſchiedsbriefe geſchrieben und ſind dann nicht wieder
geſehen worden. Die Mutter des Mädchens iſt bereits am
2. März in Machern geweſen, um ihre Tochter zu ſuchen, leider
vergeblich. Geſtern ſind die Leichname auf dem Gottesacker in
Machern beerdigt worden.

T Sondershaufen, 30. März. (Die ſtaatlichen höheren
Lehranſtalten unſerer Stadt), das fürſtliche Gym-
naſium und die fürſtliche Realſchule, haben vorgeſtern
ibre mündlichen Reifeprüfungen vollendet. Jm Gymnaſium
unterzogen ſich 7 Oberprimaner der Prüfung und beſtanden
ſämmtlich. Drei davon werden ſich dem theologiſchen, zwei dem
juriſtiſchen und einer dem mediziniſchen Studium widmen; einer
will die ſoldatiſche Laufbahn einſchlagen. Den Vorſitz bei der
Prüfung führte der Staatsminiſter Peterſen. Jn der Real-
ſchule, wo Konſiſtorialrath und Hofprediger Zahn mit der
Leitung der Prüfung betraut war, erhielten zwei Primaner
das Zeugniß der Reife. Beide wollen zum Beamtenfach über-
gehen.

Altenburg, 30. März. (Vom Hofe. HerzogErnſt iſt von Oldenburg wieder hierber zurückgekebrt. Die
Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen iſt zum Beſuch
hier eingetroffen.

S Plauen, 39. März. (Columbiſche Weltaus-
ſtel lung.), Jn der Gruppe der ſächſiſchen Textilin-
duſtrie wird auf der Chicagoer Weltausſtellung nach. Dem-
jenigen, was drrüber bis jetzt bekannt geworden iſt, die

lauenſche Jnduſtrie in einer hervorragenden Weiſe
vertreten ſein, daſſelbe wird auch der Fall ſein bezüglich der
großartigen Teppichfabrikation der Stadt Oelsnitz i. V.
durch die Weltfirma Koch S te Kock.

r Uns dem reußiſchen Oberlande, 30. März. (Die
Eiſenbabnſtrecke Schönberg-Hirſchberg) wird,
wie bereits geſtern kurz erwähnt, noch im Laufe dieſes Som-
mers dem Betriebe übergeben werden. Sie zweigt auf dem
Bahnhof Schönberg der Leipzig-Hofer Hauptbahn ab, berührt
nach circa 6 Kilometern die Halteſtelle Unterkoskau, dann
nach circa 2 Kilometern das reußiſche Städtchen Tannag, er-
reicht nach eirca 6 Kilometern die Halteſtelle Göttengrün
(zugleich als Bahnhof für Bad Lobenſtein und das preuß-
iſche Städtchen Gefell dienend) und endet nach abermals
6 Kilometern in dem reußiſchen, dicht an der bayeriſchen Grenze
belegenen Städtchen Hirſſ chherg. Die Bahn iſt mit
reußiſcher Subvention vom ſächſiſchen Staate gebaut und wird
von dieſer verwaltet; ihre Geleisſpurweite iſt die der Normal-
bahnen, der Betrieb erfolgt aber ſekundär,.

b Greiz, 30. März. (Nachträgliches vom Jubi-läum. Feuer.) Der regierende Fürſt ſpendete dem
Heinrich-Stift in Zeulenroda anläßlich des Jubiläums 3000
ſowie ferner 1000 an arme hilfsbedürftige Perſonen des
platten Landes. Jm Laufe des vorgeſtrigen Tages wurden
aus ſtädtiſchen Mitteln an ca. 500 Arme der Stadt je 5 ver
theilt, Abends ſpeiſten im Vereinshauſe eine größere Anzahl be
dürftiger Perſonen. Die qm fürſtlichen Hofe zum Beſuch
weilende Prinzeſſin Marie zu Yfenburg iſt heute Mittag von
hier wieder abgereiſt. Während vorgeſtern Abend in Neu-
dölau Feuer ausbrach und ein Wohnhaus einäſcherte, brannte
in derſelben Nacht in Teichwolframsdorf das Pfeiferſche
Wohnhaus nebſt Seitengebäuden gänzlich nieder.

Der, Leipziger Elſter-Saale- Kanal iſt ein
altes Projekt, das ſchon vor vielen Jahrhunderten von den
Landesherren in Ausführung gebracht werden ſollte. Schon
im 16. und 17. Jahrhundert machte das Haus Brandenburg
Verſuche mit der Schiffbarmachung der Saale und legte
Schleuſen an, wogegen aber Sachſen vroteſtirte, bis es endlich
zu einem Vergleiche kam. Jn Sachſen ſelbſt war ſchon in
rüheſter Zeit der Plan vorhanden, die Unſtrut mit in die

Kanaliſirung aufzunehmen, um auf dieſer in leichterem Trans
porte Salz. Holz, Getreide und Geſtein in die unteren Gegen
den zu befördern. Aber erſt 1783 kam es zum Handelny, als
Kurfürſt Auguſt drei Millionen Thaler zur Kanalverbindung
der ſächſiſchen Flüſſe unter ſich beſtimmt hatte. Der Anfang
wurde mit der Saale und Unſtrut gemacht und 1791 zu Stande

ebracht, wo zuerſt ein Schiff von 1400 und eins von 1500
entnern ſtromabwärts gehen konnte. Jm Jahre 1795 wurde

die Fahrt auf Unſtrut und Saale bis Weißenfels gegen ein
Schleuſengeld von ſechs Groſchen freigegeben. Die ſpäteren
politiſchen Wirren ließen das Projekt des Elſter-Saale- Kanals
wieder vergeſſen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
In der am 30. März ſtattgehabten Generalverſammlung

des onſolidirten Braunkohlen-BergwerksCaroline bei Offleben, Aktiengeſellſchaft zu Magdeburg,
waren 6 Aktionäre mit 898 Stimmen vertreten. Bilanz und
Bericht für das Jabr 1891, ſowie die vom Anſſichtsrath vor
geſchlagene Dividendenvertheilung von 8 für das Betriebsjahr
1891 wurden einſtimmig genehmigt und iu gleicher Weiſe der
Verwaltung Entlaſtung ertheilt.

Die Verwaltung der Kölniſchen Unfall-Ver-
ſicherungs- Geſellſchaft erklärt 22 Dividende, dieAachener Tuchfabrik wird vorausſichtlich keine Dividende
geben können. Der Auſſichtsrath des Stettiner Vulcan
ſchlägt 9 P Dividende (1890 8 für beide Aktienſorten vor bei
ca. 609 000 Abſchreibungen und Rücklagen (1890 492 800 .4).

as Ober bergamt Halle a. S. kommen 57, auf den Regier- Der Auſſichtsrath des Steinkoblen-Bergwerks
Nord ſern in Eſſen beantragt bei 160635 (1890

81 412 Abſchreibungen und 23 110 (3573 .4) Vortrag eiite
Dividende von 2 (6

Zuckerfabrik Salzwedel. Der Gründungsaus-ſchuß veröffentlicht in den lüchower Blättern folgende Be
kanntmachung: „Den Herren Jnſereſſenten zur Nachricht, daß
bis jetzt nachweislich 1500 Morgen mit Zuckerrübenban-Ver-
pflichtung und 600 000 Aktienkapital ſeſt gezeichnet ſind.

Sangerhauſen, 29. März. Da der Umfſast des
bieſigen Bankvereins in letzter Zeit bedentend zu ge
genommen hat, ſo bat ſich eine Erhöhung des Aktien-
kabitals als wünſchenswerth herausgeſtellt, und man ha
ſich bereits dahin geeinigt. neue, auf den Jnbaber lautende
Aktien in Stücken zu je 1000 .4 auszugeben Beſitzer von
2 alten Aktien zu je 300 können dafür eine neue Aktie er-
werben, wenn ſie darauf 400 nachzahlen und außerdem noch
das Agio von 25 übernehmen. Das Aktienkapital ſoll bis
auf 900 000 erhöht werden.

Tuauchfabrik Langenſalza. Der Rohgewinn für
1891 beträgt 42 188 (1890: 52 465 wovon nach 12 188
(8000 Abſchreibungen, 1500 .4 (2202 Rücklage und 4500
(6263 .4) Dauntièmen 2 o Dividende mit 24 000 (1890
4 mit 36 000 .4) gezahlt werden ſollen. Jn den Jahren
1881 bis 1889 hatte die Geſellſchaft regelmäßig 5 Dividende
pro Jahr ausſchütten können.

Prag 30. März. Die Generalverſammlung der Böh
miſchen Unionbank genehmigte die vorgelegten Anträge:
darunter die 7proc. Dividende und den Vortrag auf neue Recb
nung im Betrage von 33 842 Fl. Die Umſätze des abgelaufenen
Geſchäftsjahres haben um 208 Millionen Gulden zugenommen.

Frankfurt a. M. Ein Unterhändler der Stadt
Madrid befindet ſich nach der Frankfurter Zeitung in unſerer
Stadt, um die Aufnahme einer Anleihe von 100 Millionen
Francs unter Verpfändung der ſtädtiſchen Octroi-Einnahmeun
zu Stande zu bringen. Aus dem Erlös ſollten zunächſt die
Madrider Loosanleihe von 1868 und die Stadtanleihe von 1861

getilgt werden. ßAußigTevlitzer Eiſenbahn-Actien. Die nächſte
Ziehung findet im April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 450 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, FranzöſiſcheStraße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Mark
7 50 pro Stück.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 31. März. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)

Bremen. Der Vertrag zwiſchen Preußen und Bremey
bezl. der Abtretung preußiſcher Staatsgebiete bei Bremer-
haven zur Vertiefung und Umbau des Kaiſerhafens wurde
in der geſtrigen Sitzung der Bürgerſchaft angenommen.

Wien. Jm Gemeinderath kam es geſtern wieder zu
einem unerhörten Skandal. Die Gemeinderäthe Friedjung
und der Antiſemit Lueger drohten ſich gegenſeitig ſchimpflich.
mit der Reitpeitſche einer Hundspeitſche oder dem Stock
aufeinander loszugehen. Der Bürgermeiſter ertheilte beiden
einen Ordnungsruf.

Rom. Gutem Vernehmen zufolge hat König Humbert
bereits vor mehreren Tagen das Ernennnungsdekret des
Grafen Taverna zum Botſchafter in Berlin unterzeichner.
Taverna, der noch vor Oſtern vom König empfangen wer
den ſoll, reiſt nach dem Oſterfeſt nach der deutſchen Reichs
hauptſtadt ab.

Paris, 30. März. Heute Morgen wurden die Dekreke
unterzeichnet, durch welche einige vierzig ausländiſche
Anarchiſten ausgewieſen werden. Mehrere der
letzteren, welche bereits ausgewieſen waren, wurden ſofor
an die Grenze gebracht. Die übrigen von dem Dekret be
troffenen Anarchiſten, gleichviel ob Jtaliener, Deutſche,
Oeſterreicher, Schweizer oder Belgier, müſſen Frankreich
innerhalb 24 Stunden verlaſſen. Mehrere andere, welche
mittellos ſind, werden auf Koſten der Regierung an die
Grenze gebracht werden. Der Frau eines der Ausge-
wieſenen wurde Seitens des Polizeipräfekten eine Unter
ſtützung gewährt; zwei Andere baten um Aufſchub, es ſind
deshalb Erhebungen angeſtellt, ob der Aufſchub zu be
willigen ſei. Unter den Ausgewieſenen befinden ſich auch
zwei deutſche Anarchiſten, Namens Fleiß und Mayer.

Der ausgewieſene Prediger Forbes hat Paris
heute früh verlaſſen, um ſich nach London zu begeben.

Stafford, 30. März. Der Prozeß gegen die 6
wegen des anarchiſtiſchen Komplots in Wall-
ſall unter Anklage geſtellten Perſonen hat heute
begonnen. Der Generalſtaatsanwalt Webſter vertrat
die Anklage in eigener Perſon, woraus die Wichtigkeit,
welche die Regierung dem Prozeſſe beilegt, hervorgeht.
Webſter betonte in der Anklagerede, daß der ſozialiſtiſche
Klub in Wallſall, dem die Angeklagten angehörten, un-
zweifelhaft Beziehungen zu den europäiſchen anarchiſtiſchen
Geſellſchaften unterhalten hätte.

Peſt. 30. März. Abgeordnetenhaus. Jn der heute begon-
nenen Berathung des Budgets wies Referent Hegedues
auf die Erhaltung des Gleichgewichts im Budget
innerhalb der letzten drei Jahre, ſowie auf die Nothwendigkeit
der ferneren Erhaltung deſſelben hin und hob hervor, daß die
Valnta-Regulirung die ganze Kraft des Landes in An
ſpruch nehmen werde.

Athen, 30. März. Um die Differenzen mit der Geſell
ſchaft, welche die Bahn vom Piräus nach Lariſſa baut, in
Betreff Bezahlung der Arbeiten zu beendigen, rief die Re
gierung die Entſcheidung des nach den Statuten kompetentep
Gerichtes an.

Großfeuer.
London, 31. März. Die Dailychronika meldet aus

Kalkutta vom 30. März. Eine große Feuersbrunſt
brannte faſt der Stadt Mandalay 'nieder, darunter
das Telegraphenbureau, alte Paläſte, viele Menſchen ſind
in den Flammen umgekommen. Der Times iſt aus
Rangoon ein offizielles Telegramm zugegangen, welches
meldet, daß die Hälfte der Stadt zerſtört ſei!

Schiffsbewegungen.
Bremen, 30. März. (Norddentſcher Llohd.) Der

Dampfer „Weſer“ iſt geſtern Abend auf der Weſer wieder ein
getroffen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 31. Mäxz 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. nettol
Weizen ruhig 198-210, feinſter märk. n. auswärtiger über Notiſ
Rauhweizen 195--202. Roggen matt 204-211. Gerſte Brau rubit
168-184 feinſte über Notiz, Futter 145--155. Hafer ruhig
148--156, neuer Mais amerik. Mixed 132--136.
Donaumais 154--160. Raus Rübſen SommerRübſen Erbſen Victorig- ruhig 195--215, feinſte über
Notiz. Wicken Kümmel exel. Sack per 100 Ko. netto 41
—-43. Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo
netto Hall. prima Weizen 43--44, abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 kg brutto hei ger
Vorräthen 388,50—39,50.
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(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30—40. Vohnen 10,80- 20. Lupinen Alece-

ſaaten: Esparſette 26,00-29,00, Rothklee 80-98--120, Schwed
iſcher Klee 90--110--120, Weißklee 90--120--140, Gelbklee 40

5055 Mohyu, blau 56-58, grau
Futterartitel Fnuttermehl 16,0017, 00. Roggen

Klrie 11,50 12,50. Weizenſchaalen 11,25 1.75 Weizen-
grieskleie 13,60— 12, Mal kfeime, helle 12,00-13,v0,
dunkle 11,00-12,00. Deifuchen 13,50 --14,50. alt 29,-30,50
Mark. Ruböl Vetrolenm 23, Mork. Solaröl
0.,325/30 9 16,00 Mk. Spiritus p. 10000 L. feſt. Kar
toſfelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 61,70 Miark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 41,20 B.

Waſſerſtände.bedentet über, unter RNul.
Saale und Unſtrut.

Fall Wuchs
alle [30. März 2 04 (31. März 2 04)
rotha 2,90 4 288 (0,08Strunßſurt 1 700,10Qlsſsieben [29. e 13 80. 244 (0,26

b e.
Anßig 9 März I 1,90 30 März 2,17 0,27
Dreeden. r 066 78 0,12Wittenberg 2,380,04Magdeburg 2881 2.90 a2Barby, 3401 02Wiitenberge 3,24 o 3,26 02

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin 30. März. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Klogr.
loco ſtill, Termine niedrigez, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk., loco
290 218 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqualität 192 Mk. bez., per dieſen Monat
Mk. vez., Durchſchnittepreis Mk., per April-Mai 190 190,5--189 189,72 Mk.
dez., per MaiJuni 190 191 190,25 Mk. bez., per Juni-Juli 191-191,5190,5 19] Mk. bez., per Juli-Auguſt 191 189,75 190,5 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco r vernachläſſigt, Termine niedriger,
gluedigt 400 Tonunen, Kündigüngépreis 204,8 Mk. bez., loco 196.-205 Mk. bez. nach

uglitaät, n 263 Mk., in ländiſcher 202,5 Mk. ab Bahn bez., per
dieſen Monat Mk. dez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April Mai 265,25
203 203,5 Mk bvez., per Moi-Juni 266,75 198,75--199 Mk. bez., per Juni- Juli
196,5 194,b 195 Mk. bez., per Juli-Auguſt 183,75 182-- 182,5 Mk. bez.

Herſte per 1000 Kilogr. loco flau, große und kleine 140 190 Mk. dez., Futter
gerſte 149 60 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr loco matter, Termine niedriger, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., loco 146172 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
quglität 151 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher, mittels bis guter
14 10 Mk. dez., hochſeiner 168 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., per dieſen
Wiouat Mk bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April-Mai 147,25--146,9
146,75 Mk. bez., per MaiJuni 148,75--1489 Mk. vez., per Juni-Juli 159,75-149,25
Wik. bez., per Juli-- Auguſt Mt. bez.

Magdeburg, 30. März. (Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 192
212 Mk., Landweizen inländ. 204- 210 Mk., Weißweizen 200 06 Mk. bez., glatter
engliſcher Weizen 1d6 202 Mk., Ranhweizen 182- 192 Mk., KRioggen inländ. 200--
21 Mk., fremdl. 208 213 Mk., Chevaliergerſte 160--172 Mk., Landgerſte 184-160
Vik., Hafer 148--160 Mk. für 1090 Kilogr.

Breslau, 30. Roggen per März 216,00 Mr., per April-Mai 213,00
Mk., ver MaiJuni Mk

Stettin, 30. März. Weizen flau, loco 205--214, per April-Mai 208,00,
ver MaiJuni 208,0 Roggen flau, loco 198 204, per April-Mai 207,60,
per Mai-Juni 205,00. Pomwerſcher Hafer neuer loco 146 161.

Köln, 30. März. Weizen hieſiger loco neuer 23,60, fremder loco
29,' 0, per März 20,45, per Mai 20,35. Roggen hieſiger loco 23,00, fremder loco
24,75, per März 21,35, per Mai 21,35. Haſer hieſiger loco 15,00, fremder

Mannheim, 30. März. Weizen per März 20,00, per Mai 19,65, per Juli
19,70. Roggen per März 20,00, per Mai 19,90, per Juli 19,25. Hafer per
März 13,75, per Mai 14,15, per Juli 13,50.

Hamburg, 30. März. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 200
dis 25. Roggen loco ruhig, medlenburgiſcher loco neuer 200--220, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 18 188 nom Haſer ruhig, Gerſie ruhig.

Wien, 30. März. Weizen per Frühj. 9,85 Gd., 9,88 Br., per Herbſt 8,74
Gd., 8,77 Br. Reogen per Frühj. 9,50 Gd., 9,33 Bri, per Herbſt 7,90 Gd.,
7,92 Br. Hafer per Frühj. 12 Gd., 6,14 Br., per Herbſt 6,05 Gd., 6,10 Br.

Veſt, 30. März. Weizen loco ſchwach, per Frühjahr 9,6 Gd., 9,67 Br.,
3 Mai-Juni 9,43 Gd., 9,45 Br., per Herbſt 8,6 Gd., 8,57 Br. Haſer per
rühjahr 6 Gd., 5,78 Br., per Herbſt Gd., Br.

Paris, 30. März. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per März 24,50, per
April 24,0, per Mai-Auguſt 25,30, ver September- Dezember 25,60. Roggen
feſt, per März 18, 0, per Septenmber- Dezember 10.

Paris, 30. März. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per März 24,50, ver
April 24,69 er Wiai- Auguſt 25,30. per September Dezember 25,50. Roggen

„„Fuhig, per März 18,50, per September Dezember 16,30.
Amſterdam, 30. März. Weizen auf Termine niedriger, per März per
215. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine niedriger, per März 208, per

ai 205.
London, 30. März. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
London, 30. März. (Anfangébericht.) Fremde Zuſuhren ſeit letztem Mon-

tag: Weizen 2230, Gerſte 14 050, Hafer 4240 Orts. Weizen und Miehl ruhig,
Gerſte träge, Hafer und Mais feſter

London 30. März. (Schlußbericht.) Weizen geſchäftslos, Preiſe vominell,
unverändert, Piehl ſtetiger in Folge leichterer Anfuhren, jedoch ſehr ruhig. Mais

feſt bei geſſerem Begehr, Gerſte geſchäftelos, Hafer feſt, ruſſiſcher ſietig. Stadtmehl
29--39. ÄAngekommene Weizenladungen ſowie ſchwimmender Weizen und Maisſtetiger, ruhig, ſchwimmende Gerſe geſchäftslos.

New-York, 29. März. Rother Winterweizen loco 99 4. Getreide
e 8 9. Rother Weizen per März 96, per April 96, per Mai 92, per Juni

4

Kaffee.
Havre, 30. März. (Telegramm von Peiwann, Ziegler und Co.)

in New-Nork ſchloß mit 18 Points Baiſſe.
Havre, 30. März. Vormittags 10 Uhr 30 Minnten.

Kaſſee

Telegramm von

Granunlirter Zucker

C 9 30. März. (Neochmittage. Good average Santos ver März
per Mai 65,75, per Septemder 63,75 per Dezember 62,60. Matt.
Amſterdam, 36. März. (Telegramm.) Java-Kafſee good ordinary 59
Rew-York, 29. März. (Telegramm.) Kafſee Nio Nr. 7 low ordiugry

per März 13,62, per Mai 12,42.
Zucker.

Magdeburger Börſe.
I. Prziiehe Weereeleere Waare

A. Mit Verbraucheſteuer.
29. März. 30. März2 29,25Brodraffinade 29,25 k. M.Brodraſfinade II. 29, k. M.Gem. Rafindade 28,26-- 29,20 Mk. 28,25-29,25 M.

Cem. Melis 1 27,256 Mk. 27,25 M.Kriſtallzucker t. Mk. 27,60 M.Kriſtallzucker II.
Tendenz a t draäh mr

Ohne Verbrauchsſleuer.
29. März. 30. März.u rn M18,10--98,25 M

17,15 17,25 M.
13,26 1b, M.

Kornz. Rend. 92 18,15 18,25 M.
Kornz. Rend. 88 17,15--17,25 M.
Nachpr. Rend. 759 13.75 14,80 M.

Tendenz am 30. März. Feſt.
11. Terminpreiſeadzüglich Steuervergütung.

A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 38 Procent.
a. ſrei auf t r Magdehurg.

otizlos
b. frei au Bord Hamburg.März 13,65 dez., 13,67 Br., 13,65 G. i 13,67 o dez., 13,65 Pr., 13,00 G.

Mai 13,7d--,80 bez., 13,85 Br., 13,82 G. Juni dez., 14
Gd. 9uni-Juli bez., Br., Gd. Juli 14,05-—,15 bez. 14,20Br., 14,17 Ed. Auguſt 14,20——-,30 bez., 14,30 Br., 34,5 G. September

r 124, Br., 13,75 Gd. Oktober Dezember bez., 12,70 Br.,
12,60 Gd. Tendenz Steigend.

B. G Ter h er.
rei an Bord Hamburg.März bez., Pr., Gd. Tendenz:Die Relteſten der Kauſmannſchaft

30. März. (Nachmittagsebericht.) Puten ohne 1. Pro
dukt Baſis 88 Froc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver März
13,60, per Mai 13,72, per Auguſt 14,15, per Oktober 12,80. Tendenz Feſt.

Paris, 30. März. (Telegramm.) (Schlußbericht.) diohzucker 88 Procent
feſt, loco 38,25 à Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilgramm ver
März 38,75, per April 88,87, per Mal-Auguſt 36,70, per Oktober Januar 3 ,„75.

London, 30. März. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 187 5 ruhig,
RNüben-diohzucker loco 13 ſtramm

Petrolenm.
Berlin, 30. März. Petroleum. (vdiaſſinirtes Standard wdite) per 100

r mit Kef in Poßen von 100 CEtr. Termine Gekündigt kg. Kün
digungepreit Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 30. März. Petroleum loco 10,90.
Bremen, 30. März. Raffinirtes Petroleum ſchwach, loco 6,05 Br.
Hamburg, 90. März. Petroleum ruhig. tandard white loco 6,09 Dr.,

per Auguſt- September 6, Br.
(Telegr. Schlußbericht). m raffinirtesAntwerpen, 30. März.

Type weiß, loco bez., 14, Br., per März 15, Br., r April 14,Br., per September Dezember 14, Br. Schwach.
„„New-Pork, 29. März. (Telegramm.) Rafſinirtes Wetroleum Stavdard white
in New-Nork 6,20— 6,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,65. 9,0 Gd.
Rohbes Petroleum in Rew-Pork 5,40, do. Pipeline Certiſicates per April 56

Ziewlich feſt.

Spiritus.
Berlin, 30. Spiritug mit 50 Mark Verbrauchsabgade per 10Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter, Kündigungö

preis Mk. Loco ohne Haß 60,2, per dieſen Monat
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine weichend. Gekündigt

000 Liter. Kündigungépreis Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat nom., ver März-Avpril 41,05 hez., per April-WMai41,0 -40,3- 40,6 bez., per MaiJuni 41,1 40,7 460,9 bez., per Juni- Juli 41,6
42,2-42,4 bez., per Juli-Auguſt 47,3 41,9-49,0 bez., per AuguſtSeptember 42,7

40, 40,6 bez., per September- Oktober 40,8--40,4-—40,6 bez., per Orte berNo
vember 39,5— 59,3 39,4 bez.

Nordhauſen, 30. März. (Privatnetirung) Branntwein 45 Proc. für 100Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 53 62 Biark Brantwein 40 Proc. für 100
Kilogramm desgl. 63--57 Mark.

Stettin, 30. März. Spiritus ſlau, loco ohne *0 Mark Konſumſteuer
mit 70 Mark Konſumſileuer 39,70, per April-Mai 39,50, per AuguſtSep

tember 41,20.
Spiritus loco ohne Faß (50er) 68,10 do. loco ohnePoſen, 30. März.

Faß 70er 38,60. Flauer.
Breslau, 50. März. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark

Verbrauchsohgaben per März 59, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
März 39,50, do. do. per April-Mai 39,80, do. do. per Juli-Auguſt 4,6

Hamburg, 30. März. Spiritus matt, per März-April 29,75 Br., per
t 30, Br., per AuguſtSeptember 33,1.0 Br., per September-Oktober

„50 Br.
Paris, 30. März. Spviritus wwvig, per März 47,50, per April 46,60, per

Mai- Auguſt 45, ver September- Dezember 4!,
Oele. Lelſgaten. Fettwagren

Berlin, 30. März. (Antlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine
ſteigend. Gekündigt Centner. Kündigrungepreis Mark. Loco mit Faß

bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat „0. ,9, per März April
be ver April-Mai 3,7— 54,5 bez., per Mai bez., per JuniJuliper September- Oktober 53,5 53,7.

Breslau, 39. März. Rüböl per März 53,00, per April-Mai
Stettin, 30. März. Rübbl beh., per April- Man 53, per September

Oktober 5 uKöln, “0. März. Rübbl loco 57, per Mai 55, per Oktober 55,
Hamburg 30. März. übdl (unverzollt) ruhig, loco 5
Paris, 39. März. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per März 53,6, per April

59,70, ver Mai-Auguſt 54,60, per September Dezember 56,
Futierſtoffe und Tünemittel

Magdeburg, 30. März. Hapskuchen 1, 0- 13,25 Mark für 100 g.
Hamburg, 79 März. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vereini

jung. Preiſe Loco 8,90 Mark aus Schiſſen zu erwarten: März ,0 Mark, März
April 8,77 Mark, April Mai 8,35 Mark, per September Oktober 8,.5 Mark.
Tendenz: Stetig.

Kamburg, 29. März. Futterſtoſfe Palmkucheu, deutſche, 125 Mark für
e v Cocosnußkuchen, dentſche, 155 Mark für 1000 g. aumwollſaatfuci.en
el en 3 Erdnußkuchen 1506 1760 Mark für e je nach Qual.

Mark für 1000 kg, Leinku 105 Mark für 1000 k alkernſchrot 20 Mark für 1000 K. F. Leintucher art s, Falw,
Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſe good average Santos per wiärz 87,75, per Mai Lordon, 8. März. Chili-Salpeter 9 h 3 für gewöhnliche, .6 9 h. a leben 9 i Uhr. D. Er di en (Inſergtenannahme u. Geſchäfteangelegenheitez86,26, per Schhiemver 82,50. Verheel. tros per aiorz für chemiſche Sorten iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

3 z e 4 e eBerliner Börse V. 30. März. unger. eiſ.-Geld- n. 1990 l Ausländ. Eifenbahn. urior. Lbiig. M. ining. Hopoth. Pſdbr. 4Olo tsc,- d NmrechnungsCourſ.
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Magdebarg, 30. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 21, bis 27, Mark
Speiſebohnen weiße, 19, bis 32, M., Linſen 30, bis 50, M. per 100 kg.

Gülſenfrüchte.

Berlin, 29. März. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelde, zum Kochen 28--42 t
Speiſebohnen weiße, 22-50 Mk., Linſen 40--70 Mk. per 100 Kilogr.

Berlin, 30. Mais per 1000 Kilogr. Loco matt. Termine niedriger. Ge
kündigt Ton. Künd n Mk., Loco 116—123 Mk., nach Qualität
bez., per deſſen Monat Mk. bez., per März-April per April-Mai 113--113,

113 bez., per MaiJuni 113,5 4113,* bez., per JuniJuli 114-114,5 110
bez., per Septbr. Oktober 117,5 118--117,5 bez.

Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 190--240 Mk. dez., Futterwaare 160 161
Pik. nach Qualität bez.

Wien, ?9. März. Mais per Mai-Inni 5,56 Gd., 8,9 Br.
New-Pork, 29. Mär (Telegr.) Mais (Rew) per April 48 per Mai 471

per Juni 4 g.
Mechl.

Berlin, 30. März. (Amtl.) J Nr. 0 u. per
brutio incl. Sack. Termine nediriger. Gek. Sack, Kündigungspr. Mk., per
dieſen Wionat Mk. per April-Mai 27,6--27,3. 27,4 bez., ver MaiJuni 37,
27,227, bez., per Juni-Juli 27,4 27.1--27,2 bez., per Juli- Auguſt bez.

Berlin, 3. März. Weize nmehl Nr. 00 29, -27, bez. Nr. 0 26,75
bis 24,75 Mk. bez. Feine Marken über Notiz dezahlt. Roggenmehl Nr.

und 27,5—-26,5 Mk. bez., do. ſeine Marken Nr. d und 1 30, 27,5 Mk. bez,
Nr. 6 Mt. höher als ſo. 0 u. per 00 Kilogr. Br. incl. Sog.

Paris, 30. März. Nachmittag. (Schlußbericht. Mehl behauptet per März
82,60, per April 59,00 Mai-Anguſt 54,20, per September Dezembex 1b,10.

New-Hork, 28. März. (Telegr.) Mehl 3 D. 80 C.
Stärke. Kartoffelmehl.Hamburg, 289. März. Kartoffelfabrikaie. Tendenz ruhig. Netirungen für

190 Kg. Kartoffelſtärke. Primawagare prompt 32,25 32,7 Mt. Lieferung 91,50
t. Lartoffelmehl. Primawaare 90,78-31,25 Mr., Lieferung 90,25—80,75

Mk., Superiorſtärke 33,50— 34,50 Mk. Superiorwehl 94,80-—95,.0 Mk.

Stroh. Hen.Mag deburg, 30. März. Richtſtroh o s8, Mk. 9,00Hen 6-7, 0 M. Alles für 100 g. chtſtroh 4,80 Mk., Krummſtroh e,
Berlin, 29. März. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,30— 4,89 Mk., Heu 4,60 6,

Mk. per 100 Kilogr. Butt
Butter. Eier. Fleiſch.Magdeburg, 30. März. Rindſſleiſch von der Keule 1,40 dis 3,80 Marr,

ehe en hege ehe ſich 3,20 bis 1,40 M., e 7
Ham is 3,50 M., Eßb is 2,4 PerEier per Schock 2,80 bis 3,0 M. M., Eßbutter 2,00 bis 2 v t

Bexlin, 29. März. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,20-1,00 Mr.
Banchfleiſch Mk., Schweinefleiſch 1,10 1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,80 70 M..
Hammelſleiſch 90-—1,60 Mk., Butter 2,00,— 5,20 Pir. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüc
„40 Mk.

Magdeburg, 30. M r tagdeburg, 30. März. Kartoffeln 7,00 bis 8,00 Mk. per 100 kg.Berlin, 29. März. (Kärtoffeln) per 100 Kilogramm e v

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 3.. März. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata ContraktB April Mai 3,40 Mk., do. B Juni 3,425 Mk., do, 8 n 3,4b Mk., do. B Augnuſt

September e r d B er e 3,50 Mk. Tagesmſatz 1006600 Kilogr.
rpool, 30. März. elegr. An öbericht.w. d ehe v es (Anſangébericht.) Muthmaßlicher Umjay

iverpool, 30. März. Nachm. Baunmwolkle. Umſatz 8000 V. voSpekulation und Export d B. pe wo v. dovor ar
Frankfurt g. M., 29. Mä Metale Si

M., 29. rz.12090 r z. Hochhaltiges Silber in Barren ver Kilegy
Breslau, 29. März. Zink: umſatzlos.

r z Bancazinn 54.Rotterdam, 29. März. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. CLeipzig. Zinn; Banka 54 Billiton 53 4 fl. t s52632 J v urd 455/8, per 3 Monat 463 enrl. 2
London, 29. rz. ei ſpan. 10 Lſtrl. 17 e. 6 d., engl. 11 Lſtrk.Zink gewö nl. ren Lſtrl S ß g et 4

London, 30. ärz. Mittag. (Tekegramm der Herren M. H. Lorenz u. Lie.Leipzig.) Zinn: Straits 897 Aue völ Lſirl. s Se teny a. Ete
20 e Den vorr, 26. März. Zinn Straits 19,90 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

Glasgow, 30. März. Vorin. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants
41 eb. nominell.

Glasgow, 30. März. (Schluß). Mixed numbers warrants 49 el10 u. gauſer, 41 sh. 3 d. Verkäufer.

Viehmärkte.
Steinbruch, 289. März. Tendenz ru ig. Vorrath am 25. März 1409,888

Stück am 26. u. 27, d. Mts. wurden 4061 Stüd aufgetr, 1368 Stück abgetrieben
demnach verblieb am 28. März ein Stand von 1532,592 Stück. Wir notiren:
Maſtſchweine Ungar. prima Alte ſchwere von 46 45,50 Kr., mittlere 45,*0
Kr., Ungar. Bauernwaare: ſchw. von 46—46, Kr., mittlere 46,50 47,50 leichte o.

Kr. Serb. ſchw. v. 46,50-47,80 Kr., mittl. von 46—47 Kr., leichte v.
r. t

Familien Unchricht.

TodesAnzeige.
Allen Verwandten Freunden und Bekannten die

traurige Mittheilung, daß am 29. März d. J, früh 1 Ubhr,
unſer heißgeliebter Sohn, Bruder und Schwager

Vnaul Brode geb. Reissauer
im faſt vollendeten 20. Lebensjahre verſchieden iſt. Um

ſtille Theilnahme bitten [8367Reußen und Pfaffendorf, den 30. März 1892.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Verkag der Aklrengeſellſchaſt „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.
Brraniwekiiliche Redakienre: Trefredakteur Wilhelm Anthonyfür ver Fenilleton und den übrigen Indo ausſchließlich des Nachbezeichneter.

r. Waltber Gebens leben für okales, Provinzielles, Theater un
Muſik. Louis Lehmann ſür den Handele-, Vörſen- und Inſeratentheil

ſämmtlich zu valle,
Sprecſin den Cheſedaktenr Anthony 14101411, Redakteur Dr. Gebene
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